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Aus Datenschutzgründen erwähnen wir 
die runden Geburtstage nicht mehr.  (Schade)

Wichtiger Hinweis: Wer aus Datenschutz-(DSGVO) oder anderen Grün-
den nicht mit dem Geburtstag oder als Jubilar erwähnt werden möchte, 
teile dies bitte der Redaktion (891631 Fitz) mit, damit wir es berücksich-
tigen können.
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Namentlich gekennzeichnete Beiträge entsprechen 
nicht unbedingt der Meinung der Redaktion oder des 
Vereinsvor standes. Für alle veröffentlichten Zuschriften 
übernimmt die Redaktion ausschließlich die 
pressegesetzliche Verantwortung. Der Verkaufspreis 
ist durch den Mitgliedsbeitrag abgegolten. Der 
Redaktionsschluss ist jeweils der 12. des Vormonats.

Bahrenfelder
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Statt eines Veranstaltungskalenders

Aktueller Stand unserer Aktivitäten im September, Oktober, November und Dezember

Jeden Dienstag um 16 Uhr (01.09., 
08.09., 15.09., 22.09.,29.09.) tref-
fen sich, wer Lust und Mut hat an 
die Luft zu gehen, (bei eventuel-
lem  Schmuddelwetter mit passen-
der Kleidung,) Mitglieder und Gäste 
am großen Stein am Haupteingang 
im Volkspark vor der großen Wiese 
zu einem Spaziergang für ca. eine 
Stunde. 
Die Wege sind gut begehbar auch 
für Rollatoren und Rollstuhl geeig-
net. Jeder bestimmt sein eigenes 
Tempo. Mit genügend Abstand er-
reichen wir immer alle zusammen 
die Milchbar an der großen Wiese. 
Einige verweilen bei einer Tasse Kaf-
fee zu einem Gespräch, der andere 
Teil spaziert durch den Wald.
Jetzt im September kann man gut 
einen Abstecher durch den Dahli-
engarten wagen. Er ist ja still und 
heimlich wieder geöffnet. 
Wir kehren aber immer zu den War-
tenden zurück um uns mit einem 
Getränk zu stärken. Der Spaziergang 
stärkt unsere Lunge und unser Herz. 
Das wiederum ist gut gegen Corona. 
Macht mit und stärkt euer Selbst-
wertgefühl bevor sich keiner mehr 
traut vor die Tür zu gehen, die Tage 
wieder kürzer werden und es immer 
früher dunkel wird. 

Dienstag 08.09.2020 Besuch des Po-
lizeimuseums von 11 – 12:30 Uhr. 
Der Besuch kostet 6,- € und wird am 
Museumseingang bar von mir ein-
gesammelt. Diese Gruppe ist ausge-
bucht. 
Wir treffen uns um 9:30 Uhr an der 
Bushaltestelle Silcherstraße. Es wer-
den Gruppen gebildet, wer keine 
Fahrkarte hat. Bis zu 5 Pers. eine 
Gruppenkarte. Wer eine eigene 
Fahrkarte hat fährt mit seiner Karte. 
Wir fahren mit dem 3er bis Holsten-
strasse und steigen dort um in die Li-
nie 20 bis Jahnring. Von dort gehen 
wir gemeinsam zur Carl-Cohn-Straße 
zum Museum. 
Weil es ein Sicherheitsgelände der 
Polizei ist, benötigt jeder einen gül-
tigen Personalausweis und eine Co-
ronamaske im Museum. Wir werden 
dort keine Führung erhalten sondern 

jeder geht eigenständig durch das 
Museum. Jeder kann sich Zeit lassen 
und in aller Ruhe viele spannende 
Dinge sehen, lesen und entdecken. 
Mit genügend Abstand zum Nächs-
ten werden wohl alle bis ca. 13 Uhr 
wieder zum Ausgang gelangen. Wir 
gehen zusammen wieder zur Bushal-
testelle und ab hier kann jeder selbst 
entscheiden, ob er direkt nach Hause 
möchte oder mit der Gruppe etwas 
Essen oder Trinken möchte. Direkt 
an der Haltestelle befindet sich ein 
Restaurant „Schweinske”. Es bietet 
sich an, alles Erlebte sacken zu las-
sen.

Mittwoch 09.09.2020 14:30 Uhr Kaf-
fee Nachmittag. Es findet wieder 
im VIA Cafelier statt. Bitte bei Petra 
Liedtke 895565 oder Erika Höpcke 
35075758 anrufen, um eine Reser-
vierung im Café anzumelden.

Donnerstag 10.09.2020 um 19 Uhr 
Absage unserer Mitgliederversamm-
lung im Mercure Hotel. Leider kann 
die Versammlung nicht stattfinden. 
Die Sanierungsarbeiten haben gera-
de erst begonnen (siehe weiter un-
ten im Text). Wann diese abgeschlos-
sen sind, ist noch unklar. Es konnte 
mir auch noch keiner sagen, wie die 
Bestuhlung dort platziert wird und 
ob es für uns ausreicht. 

Donnerstag 17.09.2020 Besuch des 
Polizei Museum von 11 – 12:30 Uhr. 
Auch dieser Termin ist ausgebucht. 
Genaue Beschreibung des Ablaufs 
siehe Termin vom 08.09.2020.
 

Mittwoch um ca.14:30 Uhr im Park-
Café findet nur noch am 02.09. und 
16.09. im September statt. Das Wet-
ter kann wieder dunkler werden und 
nicht jeder mag sich durch den Lu-
therpark wagen. Obwohl es wun-
derschön dort ist. Das Park-Café hat 
eine schöne Terrasse bekommen und 
an Zulauf gewonnen. Auch innen 
kann man gut Platz nehmen bei zu-
vorkommender Bedienung.

Das ist jetzt der September 2020. 
Im Oktober ist zur Zeit außen der 
Theaterterminen im Kellertheater 
(siehe Extrabericht) noch gähnende 
Leere. Wir können uns nur weiterhin 
im Volkspark treffen. 

Volkspark Treffen am Dienstag um 
15 Uhr wegen der beginnenden 
Dunkelheit im Oktober am 06.10., 
13.10., 20.10., 27.10. zum gemeinsa-
men Spaziergang. Wir können uns 
ja überlegen, ob wir andere Wege 
kennenlernen wollen, damit es nicht 
eintönig wird.

Donnerstag 08.10.2020 Mitglieder-
versammlung 19 Uhr. Gebucht ist 
das Mercure Hotel. Wenn alles wie-
der normal läuft, ohne Corona Ängs-
te, könnten wir wieder starten. Zum 
heutigen Zeitpunkt ist unklar, wel-
che Anzahl an Personen in den ge-
buchten Raum dürfen.

Mittwoch 14.10.2020 Kaffee Nach-
mittag um 14:30 Uhr. Es findet wie-
der im VIA Cafelier statt. Bitte bei 
Petra Liedtke 895565 oder Erika 
Höpcke 35075758 anrufen, um eine 
Reservierung im Café anzumelden.
Weitere Aktivitäten finden z. Zt. 
nicht statt. Wer einen Vorschlag 
hat, möge sich gern bei einer unse-
rer Vorstandsmitglieder melden. Wir 
sind über jede Anregung dankbar.
Leider ist die Resonanz nicht sehr 
hoch. Renates Picknick Ausflug nach 
Jork hat nur am 22.08. stattgefun-
den. Es war nur eine kleine Grup-
pe die sich gemeldet hat. Vor einem 
Jahr waren immer viele Mitglieder 
dabei. Manchmal wussten wir nicht 
wie wir jedem gerecht werden soll-
ten. Heute zerstört Corona noch un-
ser soziales Verhalten.

Der Monat November ist noch weit 
weg. Für die Planung voll im Kurs. 
Das Blatt ist noch leer. In unserer Ok-
tober Ausgabe steht wieder etwas 
für Euch wie es weitergeht.

weiter Seite 4
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Die Stiftung Denkmalpflege in Hamburg informiert: 

Tag des offenen Denkmals® 2020
Vom 11. bis 13. September findet der Tag des offenen Denkmals® unter dem Motto „Denkmal als Chance“ in 
Hamburg statt.

Über hundert Veranstaltungen vom 11. bis 13. September laden ein, die Hamburger Denkmallandschaft zu er-
kunden. Viele Denkmäler sind sonst nicht öffentlich zugänglich und nur an diesem Wochenende für Interessier-
te geöffnet. Eine große Anzahl der Denkmäler wurde mit Unterstützung der Stiftung Denkmalpflege Hamburg 
restauriert oder erhalten.

Das Programm unter dem Motto „Denkmal als Chance“, von den Veranstalter*innen flexibel an die Gegeben-
heiten der Corona-Pandemie angepasst, ermöglicht mit vielen Freiluftbesichtigungen und Radtouren, Ham-
burgs Denkmäler direkt vor Ort zu erleben. Auch für die jüngsten Denkmalfreunde und ihre Familien gibt es 
Angebote. Der beliebte Barkassen-Shuttle verbindet am Sonntag Hamburg mit dem Harburger Binnenhafen. 
Auch der historische S-Bahn-Zug und ein ehemaliger Schnellbus können auf Fahrten erlebt werden.

Das tagesaktuelle Programm sowie die Broschüre als pdf sind ab Ende August online unter www.denkmalstif-
tung.de/denkmaltag verfügbar. Die Teilnahme an einer Führung ist nur nach Voranmeldung möglich.

Der Monat Dezember ist noch wei-
ter weg.

Und jetzt diese Botschaft die unse-
ren  Verein mitten ins Herz trifft.

Krisensitzung
Wir, der erweiterte Vorstand, trafen 
sich zu einer Krisensitzung, denn es 
gehen uns so langsam die Ideen aus. 
Corona allein ist wohl nicht das Pro-
blem, sondern die Umstände die da-
mit verbunden sind.

Mich erreichte der Anruf von Herrn 
Dutschmann Anfang August, dass er 
das Restaurant beim SV Lurup in der 
Flurstrasse nicht mehr betreibt. Da-
raufhin führte ich ein Telefonat mit 
dem neuen Geschäftsführer Herrn 
Esser vom SV Lurup. Er teilte mir mit, 
wir könnten den Raum zwar mie-
ten, aber ohne Bewirtung und z.Z. 
mit dem nötigen Abstand fasst der 
Raum 25 Plätze. Das reicht uns nie-
mals, sollten wir alle wieder aus un-
serem Corona- Schlaf erwachen. Die-
se Nachricht traf uns alle. So wie die 
Luruper Nachrichten berichteten,  
hat der SV Lurup bauliche Verände-
rungen mit dem Gebäude vor, sodass 
wohl in dieser Form größere Veran-
staltungen für die Zukunft dort nicht 
mehr stattfinden können. 

Noch hält uns die Hamburger Coro-
na Verordnung in Schach. Wir wissen 

auch nicht, ob wir im Dezember wie-
der im größeren Stil unseren heiß-
geliebten Grünkohl essen können. 
Oder vielleicht doch? Wir überlegen 
alle fieberhaft und führen mit eini-
gen Gastronomen und Einrichtun-
gen Gespräche. Noch ist keine Lö-
sung in Sicht.

Die zweite Hiobsbotschaft ist unsere 
Mitgliederversammlung. Sie findet 
im September nicht statt. Die Sanie-
rung des entsetzlichen Wasserscha-
dens im Mercure Hotel dauert an. Er 
entstand direkt über unserem immer 
gebuchten Raum und stand kom-
plett unter Wasser bis in den Keller. 
Nachdem die Trocknung abgeschlos-
sen war wird jetzt mit der Sanierung 
begonnen. Also, wann die Arbeiten 
abgeschlossen sind, konnte mir noch 
niemand mitteilen. Wie viele Plätze 
coronabedingt der Raum hergibt ist 
auch noch nicht klar. Die jetzige Be-
rechnung eines Raumes für Sitzplät-
ze ohne Bewirtung ist ca. ein Drittel 
von der normalen Bestuhlung. Also 
ein Raum fasst normal 100 Plätze, 
jetzt sind es 25 bis 30 Plätze.

Uns allen raucht der Kopf. Was jetzt? 
Wir können auch nichts  entschei-
den. Der Eine darf zur Versamm-
lung kommen und ein anderer nicht. 
Und die Frage stellt sich: wer traut 
sich überhaupt wieder zu einer Ver-

sammlung zukommen? Nach wel-
cher Raumgröße müssen wir über-
haupt suchen?

Ein ganz neuer Gedanke; ich habe 
jetzt eine Anfrage an die Stadtteil-
schule Bahrenfeld gestellt, wie vie-
le  Personen passen in die Aula mit 
Coronabestuhlung und welche Auf-
lagen müssen erfüllt werden. Ich bin 
auf die Antwort gespannt. 
Wenn jemand eine gute Idee hat, 
sind wir froh um jeden Rat oder Tipp. 
Ruft uns an, schreibt uns einen Brief 
oder schickt uns eine Mail. Vielleicht 
denken wir total falsch und müssen 
andere Wege gehen, die wir in unse-
rer Runde nicht erkennen. 

Corona macht uns noch das Herz ka-
putt, es bleiben isolierte, verängstig-
te, einsame Menschen zurück.

Es ist wirklich etwas Besonderes, den 
Bahrenfelder Bürgerverein durch 
diese Pandemie zu führen. Diese Ein-
schnitte, die der Verein jetzt durch-
läuft, wer hätte es je für möglich ge-
halten. Nur der Zusammenhalt mit 
unserem Slogan „Miteinander – Für-
einander“ macht uns Mut, durch die-
ses Tief zu gehen. 

Es ist die Zeit, wo ich meinem Team 
um mich herum von ganzem Herzen 
danken möchte.  

Marianne Nuszkowski

040.89 17 82
BAHRENFELDER CHAUSSEE 105

22761 Hamburg . Altona . Elbvororte
www.kuhlmann-bestattungen.de

ISO-zertifiziertes Unternehmen in der Bestatter-Innung und im Bestatterverband Hamburg

Zeit für Ihre Trauer in unseren neu gestalteten Räumen

Otto Kuhlmann
Bestattungen seit 1911
Inh. Frank Kuhlmann
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Mal was anderes, heute:

Sprachgebrauch
Mir fällt was auf:
Man sagt z.B. nicht mehr Studen-
ten und Studentinnen, nicht mehr 
StudentInnen oder Student*innen, 
sondern Studierende. 
Natürlich war es immer ein wenig 
schwierig, wie man es aussprechen 
soll. Sagt man nun Student__innen, 
Studentinnen oder wie. 
Man kann manchmal hören, dass 
der Sprecher eine Pause macht, 
oder es läuft alles ineinander. 
Wenn z.B. wenn unser Ex-Bürger-
meister Olaf Scholz alle Bürger 
und Bürgerinnen begrüßen woll-
te, hörte sich das immer an als hät-
te er gesagt: Liebe Bürger und Bür-
ger, das „innen“ war vernuschelt. 
Manchmal hört sich das Gesag-
te auch so an, als gäbe es gar kei-
ne Bürgermeister mehr, man hört 

nur noch Bürgermeisterinnen, weil 
der Sprecher (oder der/die Spre-
chende, Sprecher bzw. Sprecherin, 
Sprecher*in, SprecherIn) die Pause 
verschluckt hat. 
Insofern ist diese neue Sprachrege-
lung eigentlich ganz gut, ganz klar. 
Nur kann man das leider nicht auf 
alle Berufsgruppen anwenden. 
Man kann zwar anstatt Flaschen-
sammlerinnen und Flaschensamm-
ler Flaschensammelnde sagen, aber 
man kann nicht sagen: Ärtzen-
de, Rechtsanwältende. Das hört 
sich sehr merkwürdig an, das wer-
den dann doch wohl Rechtsanwäl-
te und Rechtsanwältinnen, bzw. 
Rechtsanwälte*innen und Ärzte 
und Ärztinnen bzw. Ärzt*innen 
bleiben.
Wäre doch schön, wenn man die-

se „*“, „I“ usw. vereinheitlichen 
könnte, damit man nicht immer am 
Grübeln ist, was gemeint ist. Ge-
schrieben geht es ja noch, aber ge-
sprochen ist es manchmal schwierig 
ob nun wirklich die Bürgermeiste-
rinnen Frau Schröder und Frau Mül-
ler oder Herr Schröder und Frau 
Müller oder gar Herr Schröder und 
Herr Müller, das „Innen“ nur ange-
hängt wegen der Gendergerechtig-
keit, gemeint sind. Schon ein biss-
chen verwirrend.

Mir hat die alte Art alles in einer 
Form, nämlich „Bürgermeister, Ärz-
te usw.“ besser gefallen.
Man kann alles auch übertreiben, 
finde ich.

Gisela Baasch

Die Stadtreinigung Hamburg (Recyclinghöfe) informiert!

Keine Abgabe von Elektroaltgeräten an unbefugte Personen
Leider wird immer wieder versucht, unsere umweltbewussten Kundinnen und Kunden an den Zufahrten unse-
rer Recyclinghöfe zu überreden, die Altgeräte an nicht autorisierte Personen zu übergeben. Häufig begründen 
diese Personen ihren Wunsch damit, dass brauchbare Geräte von Bedürftigen repariert oder direkt verwendet 
werden. Erfahrungsgemäß ist das jedoch nur selten der Fall.

In der Regel werden die Altgeräte gewerbsmäßig gehandelt und häufig in afrikanische oder osteuropäische 
Länder exportiert. Dort werden die E-Geräte oft unter katastrophalen Umweltbedingungen als Abfall verar-
beitet. Nicht selten riskieren Menschen bei der Verarbeitung ihre Gesundheit. Im Interesse einer umweltge-
rechten Verwertung bittet die Stadtreinigung Hamburg Sie daher, ihre Altgeräte nicht den Personen vor den 
Recyclinghöfen zu überlassen, sondern auf jeden Fall auf dem Recyclinghof oder den anderen o.g. Stellen ab-
zugeben. 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 
Ihre Stadtreinigung Hamburg

Fragen hierzu unter Tel. 25760

Der Dahliengarten wird 100 Jahre.
2020 jährt es sich zum 100sten Mal, 
dass 1920 auf Veranlassung des Alto-

naer Gartenbaudirektors Ferdinand 
Tutenberg rund um den Pavillon im 
Schulgarten die ersten Dahlien ge-
pflanzt wurden. 
Es war ein Versuchsgarten der Deut-
schen Dahliengesellschaft die 1897 
in Berlin gegründet wurde. Es soll-
ten neue Züchtungen auf ihre Qua-
lität hin geprüft werden. 1932 ver-
legte Tutenberg den Dahliengarten 
dann an seinen heutigen Platz im 
Volkspark an der Stadionstraße. 
15000 m² Fläche für (heute) rund 700 
Dahliensorten standen jetzt zur Ver-
fügung. 

Zum 100sten Jubiläum hat man den 
Dahliengarten in diesem Jahr nach 
den alten Plänen Tutenbergs wie-
der in den ursprünglichen Zustand 
versucht zurückzusetzen. Die Wege 
wurden neu befestigt und der Gar-
ten total umgestaltet. Der Zugang 
von der Luruper Chaussee war bei 
Redaktionsschluss noch nicht fertig-
gestellt und hat den alten Zugang 
zum Dahliengarten verloren. Eine 
Hecke sperrt den damaligen Weg 
jetzt ab. Es wird wohl direkt in den 
Volkspark gehen und von dort dann 
in den neu erschlossenen Zugang. 
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Der Zugang gegenüber dem Zentral-
friedhof in der Stadionstraße ist ge-
blieben. 
Dieser Zugang an der Luruper 
Chaussee wurde erst 1958 (wie auf 
einer Tafel am Eingang Volkspark zu 
lesen) eröffnet. Ein 150 mtr langes 
Schlauchstück  führte in den eigent-

lichen Dahliengarten (bestückt mit 
den schönsten großblütigen Dahlien  
Dieses Stück ist jetzt (leider) wieder 
zurückgebaut.

Es hat sich viel getan, aber wie ich 
finde nicht alles zum positiven. Ich 
war kürzlich dort und eigentlich 
enttäuscht. Nicht nur, das die Dahli-

en noch recht weit zurück sind. Ich 
hatte auch den Eindruck, es seinen 
erheblich weniger geworden. Bee-

te mit Wildblumen und Ziergräsern 
sind jetzt überall angelegt worden 
(an Stellen wo früher auch Dahli-
en standen) Die verrottungsfesten 
Pflanzstäbe hat man wieder (wie 

damals) durch Holzpfähle ersetzt. 
(Man gönnt sich ja sonst nichts). Hin-
weisschilder auf die Sorten fehlten 
(noch?) . Nur kleine Sortenschilder 
waren an den Pfählen, die man aber 
vom Weg aus nicht lesen kann (und 
wohl auch nicht soll.) Das große Mit-
telbeet ist, bis auf Bänke rundherum, 
fast kahl und größere Rasenflächen 
lassen alles ein wenig freier (aber 
auch leerer) erscheinen.  Die ehe-
mals braunen Holzstühle sind ver-
schwunden und neue weiße Bänke 
stehen überall. Die große Pergola an 
der Westseite des Gartens ist (recht 
hübsch) völlig neu gestaltet worden, 
wirkt aber auch noch recht kahl.
Eine Toilettenanlage ist auch noch 
nicht zugänglich. Sie kommt neben 
den Kiosk . Der Kiosk an der Luruper 
Chaussee. ist aber (noch ?) verwaist, 

ein Bauzaun sperrt den ehemaligen 
Haupteingang noch ab (hat Corona 
alles verzögert ?). Eine Anfrage beim 
Bezirksamt nach einem Eröffnungs-
termin blieb leider unbeantwortet. 
Eine Verbeugung an die heutige mo-
derne Zeit ist eine neue automati-
sche Beregnungsanlage geworden, 
die wie Metallbesenstiele überall aus 
den Beeten ragt (die Pflanzen schrei-
en juhuu).

Gestern, am 8. August, wurde in der 
Sendung „Guten Abend Hamburg” 
im NDR 3 von der Wiedereröffnung 
gesprochen, ohne auf die noch be-
stehenden Mängel hinzuweisen.  
Der Gartendenkmalspfleger  Heiko 
Grunert lobte die Arbeiten und den 
„neuen“ Garten in den höchsten Tö-
nen.  Ich kann mich bisher noch nicht 
diesen Worten anschließen, aber die 
Geschmäcker sind ja bekanntlich ver-
schieden. Eine „Neueröffnung“ sieht 
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eigentlich anders aus (auch in Coro-
nazeiten).
Machen Sie sich doch selbst ein Bild 

von „unserem“ Dahliengarten.  Es 
ist nach wie vor eine  schöne Anla-
ge und die Fotografen haben immer 
wieder neue  Motive vor der Linse. 
Neben vielen berühmten Hambur-
gern die jährlich Dahlientaufen vor-
nehmen durften, hatte der Bahren-
felder Bürgerverein 2006 zum 750 
jährigen Bestehen Bahrenfelds auch 
die Ehre, eine neue Dahlie taufen zu 
dürfen. Den „Bahrenfelder Traum“. 
Ich hoffe, Ihnen in der nächsten Aus-
gabe schon positiveres und konkre-
teres berichten zu können. Fürs erste 
sollen die paar Dahlienbilder Sie mo-
tivieren, dem Garten einen Besuch 

abzustatten und mir auch gerne Ihre 
persönlichen Eindrücke mitzuteilen.

Hans-Werner Fitz 

P h ä n o m e n e  - Wie wahr!
In der August Ausgabe hatten wir einen Bericht über Phänomene und baten um weitere Phänomene
Hier zwei  Leserbriefe dazu.

Als ich noch berufstätig war, in den 1980er Jahren, hatte ich einen hellblauen, von mir sehr geliebten  Patent-
strick Pullover. Jedes Mal, wenn ich ihn trug gab es Spaghetti Bolognese - wirklich. Den Rest kann man sich 
wohl schon denken. Meine Kollegen lagen schon auf der Lauer und prompt landete wieder ein Saucenfleck 
auf meinem Dekolletee. Da Tomatensauce sehr intensiv ist und nicht mehr herauszuwaschen ging, zog ich den 
Pullover Rücken nach vorne an, das ging ja bei diesen Modellen. Und prompt, man kann es kaum glauben, 
passierte dasselbe. Damit war das Thema dann durch.

Karin Vosz-Walensa

Zur gleichen Zeit hatte ich eine sehr schicke und elegante Jacke mit Schalkragen in Mandarin Rot, zu der ich so 
ziemlich jeden, damals noch Rock, tragen konnte. Es war Herbst und sehr schlechtes Wetter als ich morgens bei 
meiner Firma aus dem Auto stieg – wohlgemerkt ich hatte die Jacke das erste Mal ins Büro an – und ein flotter 
anderer Autofahrer forsch an mir vorbei fuhr und mich von oben bis unten naß spritzte.
Bei uns im Gebäudekomplex war eine sehr gute Reinigung und in meiner Mittagspause ging ich mit meiner 
Jacke dorthin und ließ mich beraten. „Wir können nichts garantieren, aber wir werden es versuchen - auf ihre 
eigene Verantwortung“ – „Selbstverständlich“. 
Am Ende der Woche konnte ich meine Jacke abholen und war glücklich, die Flecken waren alle rausgegan-
gen. Überglücklich zog ich mit meiner Jacke ab. Als ich sie zu Hause aufhängen wollte merkte ich, daß sich die 
Knöpfe aufgelöst hatten. 
O.K. Sonnabend ging ich schnell los und kaufte mir neue Knöpfe und nähte sie am Wochenende an, denn in 
der kommenden Woche sollte ich wieder auf Reisen nach Asien gehen. Meine letzte Station war Peking/China 
– meine Jacke wurde allgemein bewundert, weil die Lieblingsfarbe der Chinesen Mandarin Rot ist. 
Wir saßen in der Halle und warteten auf unseren Chauffeur, der uns (meine Dolmetscherin und mich) abholen 
sollte. Ich ging noch einmal in den Ladie’s Room und meine Dolmetscherin war irgendwie abgelenkt und hat-
te nicht aufgepaßt. Als ich zurückkam war meine Jacke weg. Meine Dolmetscherin meinte, sie sei zu attraktiv 
gewesen. 

Karin Vosz-Walensa
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„Ich will bleiben, wo ich bin!“ - ASB Hamburg startet mit Betreutem 
Wohnen zu Hause

Viele ältere Menschen möchten so lange es möglich ist, 
in ihren eigenen vier Wänden leben.  Dabei kann jedoch 
zeitweise die eine oder andere Unterstützung nötig 
werden.  Das „Betreute Wohnen zu Hause“ erleichtert 
mit praktischen Hilfen den Alltag älterer Menschen, 
sorgt für eine persönliche Betreuung und einen regel-
mäßigen Ansprechpartner, der umfassend informiert  
und bei Bedarf die nötige Hilfe organisiert.

„Häu� g wissen die Betroffenen nicht, welche Hilfen es 
gibt und wo sie diese erhalten. Und dann ist der Weg, 
diese Hilfe in Anspruch zu nehmen, oft sehr weit“,  weiß 
Matthias Lüschen, Abteilungsleiter der Sozialen Dienste 
beim ASB Hamburg.

Ganz nach individuellen Bedürfnissen und Wünschen hat 
der ASB Hamburg hierzu zwei Servicepakete zusammen-
gestellt, die durch weitere Leistungen ergänzt werden 
können. Für Senioren, die sich erst einmal orientieren 
möchten, wird das Kennlernpaket angeboten. Hierin ent-
halten sind eine umfassende Erstberatung, ein monatlicher 
Hausbesuch, die Organisation von Hilfen und Unterstüt-

zung im Krankheitsfall sowie eine jederzeit telefonische 
Erreichbarkeit.  Wer rundum versorgt sein möchte, ist mit 
dem Komfortpaket gut beraten. Neben den Leistungen 
des Kennlernpakets werden soziale Komponenten mit 
einbezogen, z.B. Einladungen zu regelmäßigen Veranstal-
tungen der ASB-Sozialstationen und Senioren-Cafés.  Das 
Komfortpaket enthält zudem einen Hausnotrufanschluss, 
der sofortige Hilfe im Notfall sicherstellt.

Jedes Paket kann um weitere Leistungen, wie z.B. ei-
nen Urlaubs- oder einen Medikamentenservice ergänzt 
werden.

„Ich will bleiben, wo ich bin“ ist eine Initiative des ASB 
Hamburg, die zunächst als Pilotprojekt im Hamburger 
Westen startet.

Informationen und Beratung erhalten Interessierte bei 
der Koordinatorin der Initiative, Anya Freese unter der 

Telefonnummer 040/41 43 71 30 oder über E-Mail:
bewo-zu-hause@asb-hamburg.de 
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Liebe Theaterfreunde,
ich habe mit dem Kellertheater Kontakt aufgenommen, ob und wann sie was wieder spielen wollen, können, 
dürfen. Alle Vorschläge, die ich Ihnen gleich unterbreiten werde, sind selbstverständlich unter VORBEHALT der 
dann AKTUELLEN CORONALAGE.

13.09.2020, 16.00 Uhr -  Der Kleine Prinz, Antoine de Saint-Exupéry.
Lesung, ein modernes Märchen über Freundschaft und Menschlichkeit für Erwachsene und größere Kinder.

27.09.2020, 16.00 Uhr - Alte Liebe, szenische Lesung zum gleichnamigen Roman von Elke Heidenreich und 
Bernd Schroeder. - Das Ehepaar Harry und Lore erzählt in selbstironischen Dialogen von vierzig Jahren Liebe 
und Ehe. Nicht immer im Konsens, sind sie sich in einem Punkt einig: Ihre Tochter Gloria hat im Leben fast alles 
falsch gemacht! Sollen sie nun zu ihrer Hochzeit mit einem Großindustriellen fahren?

04.10.2020, 16.00 Uhr - Alte Liebe, siehe oben

11.10.2020, 16.00 Uhr - Der Kleine Prinz, siehe oben

18.10.2020, 16.00 Uhr - Die Wunderübung, Daniel Glattauer. Eine Komödie über eine Ehekrise - geht das über-
haupt? Nein, eigentlich nicht. Trotzdem: Sehen Sie ein wunderbar leichtfüßiges Theaterstück über Beziehungs-
drama, in dem alle Zeichen auf Sturm stehen und selbst der Therapeut in den Strudel der Ereignisse gerät ...

Natürlich wollen wir wieder im Anschluss an das Theater zum „September“-Essen gehen. Alles wie immer. Bitte 
melden Sie sich/meldet Euch bei mir unter: Telefon 39 72 30 oder Mail giselabaasch@gmx.de.

Gisela Baasch 


